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EINLEITUNG DES HERAUSGEBERS

I

Blickt man auf den heutigen Stand der Forschung über das Johannes-
Evangelium', und stellt man sich den an der Bedeutung des Wortes
zweifelnden Faust vor, dann wird es einen nicht überraschen, daß
Edelmann sich an einer eigenen Auslegung des Logos-Begriffs ver-
sucht. Die Göttlichkeit der Vernun f f t nimmt eine besondere Stelle im
Edelmannschen Gesamtwerk ein. Der Autor berichtet über die Ent-
stehungsgeschichte dieses Werkes in seiner Selbstbiographie: 2

„Inzwischen, als wir damals in den Begriffen, die wir bey-
derseits von der Vernunft hatten, nicht mit einander stim-
men konten, und ich doch aus der Erfahrung bereits wuste,
was mir dieses göttliche Licht bereits wider die Inspirirten
und alle andere Secten vor unvergleichliche Dienste gethan
hatte, so schien mir die Sache allerdings der Mühe werth zu
seyn, in einem eigenen Tractat meine Gedancken von dieser
Materie etwas näher zu entwerfen.
Alles dieses geschahe aber, ehe noch an meinen Mosen ge-
dacht wurde, welches ich darum erinnere, weil ich fand, daß
dieser Tractat, den ich unter dem Titel: Der unbekannte
Gott, erscheinen laßen wolte, nach dem Plan, den ich ent-
worfen hatte, zu weitläufig, und eine Arbeit von etlichen
Jahren werden würde, weswegen ich ihn, wie die Einsicht
im Mose darzwischen kam, derweile liegen ließ, und her-
nach das, was ich etwa schon davon aufgesetzt hatte, damit
es nicht gar umsonst geschrieben seyn möchte, unter dem
Titul der Göttlichkeit der Vernunft herausgab.
Es ist dieser Umstand von darum nöthig zu bemerken, da-
mit man das Wachstum des Lichtes, so mir Gott von Zeit
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zu Zeit scheinen laßen, daraus erkennen und mich keines
Widerspruchs beschuldigen möge, wenn man wahrnimmt,
daß in dem Mose (der doch eher, als die Göttlidikeit der
Vernunft, im Druck erschienen) ein ungleich heller Licht,
als in dieser erscheinet. Die Ursache ist, weil die Göttlich-
keit der Vernunft eher, als der Moses entworfen, aber
später und erst nach diesem, so wie sie war, zum Druck be-
fördert worden."3

Der Leser wird mit Edelmann in seinem eher abwertenden Urteil
über das Werk übereinstimmen und doch finden sich auch in dieser
weitschweifigen Schrift sehr interessante Stellen. Der Kirchenhistori-
ker Christian Wilhelm Niedner hat gerade in diesem Werk Gedanken
gefunden, die ihn veranlassten, Edelmann das Verdienst zuzuerken-
nen Religionswissenschaft wissenschaftlich begründet zu haben: „die
Errichtung einer wahren Religionswissenschaft auf Denken und Wis-
sen überhaupt, als allgemeinmenschlichem Grunde; dadurch, Herstel-
lung einer mit Vernunft und Wirklichkeit zugleich stimmenden wah-
ren Religion".4 In der geistigen Nachfolge Gottfried Arnolds gab
Niedner der von ihm herausgegebenen Zeitschrift für historische Theo-
logie ökumenische Weite, die auch sein vorbildliches Kompendium
Geschichte der christlichen Kirchen (1846) kennzeichnet. Niedner
sammelte die Werke der „Ketzer", die er dann in seine Darstellung
einschloß. So verdanken wir ihm auch die Entdeckung eines Manu-
skripts von Edelmann, Der unbekannte Gott (um 1744), das mit seiner
Bibliothek an die Harvard Divinitiy School Library kam. Ich möchte
hier eine Richtigstellung meiner Annahme einfügen, daß dieses Manu-
skript mit Teilen des Textes der Göttlichkeit der Vernunfft überein-
stimmt. Edelmann hat wohl in seiner Selbstbiographie die Göttlich-
keit der Vernunfft durch den Untertitel [Der] unbekannte Gott
identifiziert, aber es handelt sich, obwohl vielfach ähnliche Probleme
behandelt werden, um zwei verschiedene Arbeiten.' Kann man der
Göttlichkeit der Vernunfft eine größere Bedeutung zugestehen als
Edelmann es tat, so leidet sie dennoch unter ihrer Formlosigkeit so-
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wie den unzähligen Wiederholungen und Anhäufungen von Zitaten.
Das Werk, wie es bei Haupt in Neuwied zum Druck kam, besteht
aus zwei Teilen.' Der erste umfaßt die Anweisung zu näherem Ver-
ständnis des Wortes Logos im ersten Vers des Johannes-Evangeliums,
die daran angeschlossenen drei Antworten auf Briefe des Bruder
Fructuosus7 und eine auf den Brief eines Herrn Praetorius. Der zweite
Teil ist eine Verteidigung der Vernun f tmäßigkeit des Christentums
(The Reasonableness of Christianity 1695) von John Locke gegen die
Angriffe des John Edwards. 8

II

Edelmann hat seine „Logos"-Interpretation, und damit seine Vor-
stellung von Christus und dessen Sendung klar ausgesprochen:

„Wiederstrebet doch dem, in eurer Finsterniß nun schon so
lange scheinenden Lichte Göttlicher Vernunfft nicht länger,
sondern erkennet es doch einmahl vor einen Strahl der
alles erfüllenden Gottheit, da ihr so deutlich höret, daß die
ersten annoch hoch erleuchteten Christen, die allwaltende
Majestät dieses grossen Wesens unter keinem andern Nahmen
in sich als gegenwärtig erkannt haben, als unter dem Nah-
men der Vernunfft/ die eben zu dem Ende sich in ihrer
herrlichsten Fülle aufs neue in der Person Jesu von Naza-
reth hat offenbahren wollen, damit sie die so gar er-
schröcklich weit von ihr abgewichenen armen Menschen
wieder zu sich locken, und von dem gar zu unvernünf f ti-
gen Götzen-Dienste, den sie allenthalben eingeführet hatten,
wieder zu einem vernünfftigen Gottesdienste bringen
möchte. Denn daß diß eigentlich der Zweck der Offenbah-
rung Gottes im Fleische gewesen sey, das haben unter den
Alten gar viele redliche Seelen erkannt." (GV 140/141)*

Allen Zitaten in der Einleitung, die der Göttlichkeit der Vernunfft entnommen
sind, folgen in Klammern die Buchstaben GV und die Seitenzahl.
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riefen!
Unb

teinon 2ineau,ge/
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'u einge$Iei fcbter gobn/ froh allen btinbett

i ?eit1ern
'u unbetannter (Bitt. Wer f ieht,

unD liebt bich nidjt?
%er Ich f 1 f ic j wobt bei) Dir Die 2tugen nod) berttei$

gern,
Zaf er nicht t3 ff entlieh Don beiner Ootti eit

f pri(iy .
Unb teer la f `t fich alebann Die echatten noch bit

• tneiffern,
Senn er gcf eh'n nie flaut Dein elanti Durc[jd

eunc te brid t .
^tth ! red)ne tttit nicht 3utt,,	 at3 ich Dor betu net'.

brocben
Za ich DerZurmheit nodj geneigt eitere gab;
3cf bitte Dir aiifjier in Zentuth i ieber ab ,

Main idj aud Ulnner f tanD was3 %uieber Dich ge$
fprochen

Zargegen folt mich nun rein echicV fat Don bit
trennen ,

Jch werbe Dich, ßls eeir / Dor aller
fielt betennen,
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2ein £efer
Mattet Epicurer unb etoicfer elffett
Jwd) iceo unter tinnuter inutinetn . fb balb
lie nur bac; ttutelat biter E5cbriffr wer*
e en 3tecticete bertern. einb wir ee; tet
bellen 3n rebengtteret? werben fie fagett,
wir Theoiogi, Die tvir bieeer 1,011 Optted
Wcfen, Mitien unb Woelalateil ro wor)f
ntici)b er Dettnmfft/ (lie nue ber ecet Oft
fo t)ettlitt fo grünb1tt-4 unb beutlice gere*

et, ßertigieben mit' difputiVet nben Do.g
jebermonn lud( feeen ran, bØ une Q3Ott
lt* unbetannt fepn inüffe ? 2131e Darffief)
bann ein bunctier gloofj, 'von betu ber
ettee efieng all feinem Vrte ftibrt nict)td

tveie
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weil; , Dflch unter fiet cn , unC leon einem um
befc mteit C DZZ teae emuf teneen.
set,bixfceon bovaui, Dafi um feinen
eitieu taitbel nadel rilterlid er Weife
nocl) imiuueriu in feiner eintet et)ferlmhe,
unD att *ert3 uub Obren unbef b -tittei
ne 3;fral aitet [jeutigen tlaetriew '^jrt
(len / ob ntict) fctjn hic iuei ften taum Dem
Matmen mu4 noch tcnnen, Dcfnnoct) mit
tottent e‘life Di` orb % Qfchretj über
mtctj anhin Ymcn : ,g1)r a innner reu
3fr'mct »c 	ienfdj% her
t urc`e) feine frt)seei den	 r'tf ften a11e

flenfdcn ait allen 2nben S)eutfchian»
üe le ret / wieber baa Valc bae hie

lletn feitgmactenbe Religion bc it c't , n,ic
ber bte Dutc in f ,e etrbtlme eben fct en%
etut erfoct)tcncii (efere untrer ;3rettteit ,

uUD wieber bie etatte ha her giert fei'
nee 1'mtmcne C9c'L chtnig gefreut  NL

ittveg ! mit foicben von ber 1rbert /
Benn es ift nicht billig/ bag, er leben
toll. Ztpo fte. 17, 18. Cap. . I , 28. Cap.
22 , 22,

Ob ich nun gieice noct nicht Den ecentf-)
rietet gegentvdrtig, Hott) Den 8taup e%

fen



XIertee 5

gm auf Den fflacten f)abe, fo biefte et Poch
bei) manceem niet ro met an Millen ale
bielmeN am Zernegen feefen mir feigen
mit 2uft geben 3u ieffen, wenn nicet eben
'er, ifInen unbefannte l uni) allein leal>
re unb lebenbige OiDtt feine metißt
eanb über IM eleuDen Mette, unD DeV
wein tem Cerigteit , ate feiner Dienerinn,
bereite an bieten Orten Die eigen Aebeet
betete, bae lie Die Unbilligfeit Diefer yeaf,
(igen 03eifter ereennen eilte; wictvoet fter
Docti aua; mancemaN noce, wicber ierett"

bon ihnen baein gerifren
oe mau tice aber bergeealt au tuie ber,
greifft, wor3u te auf atlem 3all meinen
030tt 3un't preife bereit unb tritliAtitn
wirb mir boe erlaubt fenn, mit 4paitio-
noch eine 3raße3u thun: gfis aurb
bey eud) 6/ will nicht jagen einen 2önife,
gett fonbern einen Durch Die felbeInDie
gt rOcerbeit von Den 3efftin Da ügen
frey getnaceten tlienrcben ollne tiro
tetil unb 2Secbt geitrein / 7 , Is.
14nb wirb ed nic# manchen (enalenbett

ulo 311 fewer trterDen, upieber Diefet
8t4dei in teeren

X 3	 523C14$
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Mae Met bir, /nein /efer / trenn

gteice big)er 'any biei von eeitt
()öd, unb in (0 weit etpfall giebft, beig
ein Eiett fiep/ tenneft 3E)11 aber nicbt
fetbft, fonbern bienee nur Dem Oeban4
den .4 Ziibe / bae Du bit entweber fette
ton 3f)itt Actuacet, ober ton attbevn nm,/
tten laffen? Y5Ut trae ror Otunbtauft bit.
bit einbeet) bieree bit noct) greneticb uno.
berannte peren irdne int Xempeln
bie mit 4nibei I geinad)t / unb bit biem-
tefi 3f)tn auf eine it)tit geglige art , trenn
bu nur fein deieig biejenigen rteinernen ober
tbreernen einer bef1e4te bie Deine bliw-
'Ibn, leitet gane tereetmet Meire t or
leOttes ›Atifer att6geben? Mcie
nicet, bcre bit ein Xempel ®Vtte
unb bafj bit biefen, tot unfern ZNetirceen,
Vu8en unficearen Sperrn, nitgenb
bereit° fo narle aid in bit felbet flnbett
fAnnert ? Martini flanbein bit Dann beiner ,
fourt fo Ncf)iton bit gefctAt3ten eibet, 146
gar offenbar 3turieber inbent Du bieren 1«
benbigen unb ungtearen eerrn kt) bin
Xebten / nnb nur in beint eitrigen 91u,,
gen faftenben Zenwein fueeri, Da Du Doce
tetitiKe aue Dein 9Runbe Dc eoftete

reft
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Der alterten uni> vorndingen eeDeutung
De6 bie Neer fo ergrectlict) tnifjeertianDee,
Gen Mortc6 noro£, Ute uorbeealtenb

uut bcr seit, getiebtd Qettp
ein ineererd Neon 3ti

3eigen,
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PAL1NGENIUS
in

Zodiaco Vita
Lib.VII. p. In. 1 y .

TRudentum Redrix RATIO 'eft, at opinio
vulgi.

Nos igitur RATIONIS iter, qua poffumus,
omni

Conatu ac fludiolurramus & ingrediamur.
lpfaetenim RATIO So! eft , qui tramite cato
lt fempet , .pet quam brutis .diflare putamur.

Zad

2etnunfft regiert unb ffitvt nur Mg'
unb wetfe ecute:

Der VN( aber gafft ber aietitung
3rr1ieetgn;

folge Dann mit mir, Webt morgen,
fontern Nute,

Ein jcber ter etnute, fo ieI er
tveiq wo ran.

eann lie betrüget nic4t ; in erem 8onncni,
tiete

Qrrennt man Meg unD ZITA; ja auc4
Dcr grbfic eor

4itelt burc4 ieren Ofant3 ein ExitereesOee
fiere.

Rue ! Wog burct) lie allein geim
henZeieurivor.
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2inttnifultA 3u miberem Merftage
tee Mortee A 0 0

1.

2ie ber borinar)f8 in feinem Zhei;
le reblie, aber an Dem unt9eill
baren babel 3ur Uneit nod)
mit lyilenDe D. gocb in feinem
Anno 173.6. eckten Program-
mate: De Spiritu Attico ober,

eott ber Maigierigtee ber dthenienfer über
21pefig. i 7, zi. fa9 am enbe beffetben Don fid)
rübtnet, baf er tue grt4timer/ bie von einigen
ber /Urctle unter bem €5cbein ber Orthodoxie
beer ni4ren aufgebrungen werben, mut»ig
imwortreu unb verbammet babe, unb baf er
anbere cmgleicbes mit ibm 311 eint ermabnet;
ballen triff id) mir hei meinem gegentroartigen
Qbrbaben nur bac leere iu meineh.ermunterung
bienen (een. (e roirb mir foleglim fuiel roeø
niger tunen übel genenuuen teerDen je mebr it.!)
baDurd) kieuge tunt; »er Refped ici) Dor alle
Wabrbeiten trage, Die ned) hü auf Den beutigen
cZag vett Dem. Stet Luther: V011 feinen treuen
Mad)folgern rergebrad)t reeften. Wann Dunn
bifber fati in allen Seiten, fon Derficl) aber in Der fo
genannten allein fefignatenibm•kuetstliettt,

21 z	 Sirs
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gir )e, nict)td gene6f)nticber geieofen, a(ß baf man
bie Leute, wann fie ettran treitcr f e()en wetten, alt
ihnen bie Camera obfcura if)rer ScEe ertaubt,
tot' ber Vernunfft geroarnet,nict)t arberf3,alt3
te t 5Dtt bereinfi nur einen etall »oU uneerrttirtf ^,
tieer f, fd in ben,immet [beeng hif her aber, fo
eia mir toi f fenb, niemanb gctt efcn, ber Bieren ver,
bamniiici.)eit 3rtbum red)t, aus bem eJ3n nbe
hatte beben gefuci)t, ob fchon tiefe uberf~jaupt
bifiteeilen bie 3artbeg ber Vernunf it gar era ff tig
ge()af teti, unb f iel) befltregen Bon ben Orthodoxen
Alogis ober a 'ernuttfft$02nitteln eor Rationa-
len, Naturaliflen unb Sreygeitier bat-.en aue
febreeen fairen mü fen ; nie habe ichg meiner

laicht, womit icfj bem gateen V)Zenfehlicf)en «e s
'cbtechte, tornebtnlicf aber meinen Lanbeleuten,
nerbunben bin, ingteicben meinem Zero f gentala
erachtet, bae Duri) bie einabe ber ewigen unb
fetbilfianbigen verirtunf rt in mir angcbunbete
Liebt nicht unter ben ecl)effet ber nenfd eu5
eure 6u lerf ieceen, fonbern fcibi$e$, fo uie(.ni q

Bor ben Leuten feuchten bu (a ffen, ber getui(ren
eoffnung, werbe mancher babeq ein SCDert be5
Vommen, baff er lieb nicht mehr, mir bieber, ver bes
nen, in ber Ain$iernie der Seilen nocl) grafliren,
ben Robofben unb s3olter.C3eit1ern fürchten, fon ,

bern bem ihm tnocb von weiten ge6cigten Liebte
immer niutbiger folgen werbe.

§. II.
3o feip ihr gefebrren Teittbnarf.•fr,bie  ihr

biflhcr unter bem fct nen e2abnien/ ecr criottcst
;^ u*t/ € ,te habt iu einem Qi tr führen
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, CLEMENS Im 2.11epteria

I.	 feine fegetuttnitcu Slitiberebrer6 Cape
XIII.fol.m. z.F. •

ber Edition Gentiara Iferveti.
fl Chtiftiani quidem anio, riint1i Animz operatio, ex
fincelo ac piudcnti judicio & appetitione veritatis, quz
per conjunduin, auxiliumque fimul ferens corpus pera-
gitur. Qrd deeer autem & convenit , ofheimla in-
quam , eft qux in vita petim& Chrifium fequitur volun-
ras una, quz fe propter v..tern xternam reCte & ex vir-
tute gerit. Etenim Chriftianorum vita, quatn nunc in-
ilitttimus efl NB. quidam conVCntus ac congregatio
adtionum rationglimm, hoceft, eorum quz ä RATIONK
docentnr, qux non labitur , operatio quam quidern fidcm
appellavinms.. l)C18 ifN

Zie	 'eine einen ig nide anber8/ alg eint
Würdung DerrrnWiftigen. ecile n fo auS einer auf',
rittigcn mit) Num eneeiltzu unD eegierbc jur
113abrbcik UUtttnurinnal unb 4illifeDeginü ibr bcr=
bunDencn ?eilug auggcricbtet mirb. jjentgeibcr / mag
tet unD billig iff/ pow was 'wie aucb fonil mit einem
Worte einc ptlidn ju nennen pflegen/ baßiU unfer eins
mütbiger unD unbereinbrrlitcr 2i3itlri Der anbers neig
jur elbfiet bat ati0Ott tue ehrifio irnXeben ;tad);
mfalgen unb in eofnun br5 ewigen Veben i ficb.Der (3r,
recbtigrcit unD£ugcnb ju kgeligen. Denn baß reim ber
tbrifteni Eu gegenwärtig DUn un$ angelelief wir» / iit
neig anocr6 al$ eine i3ufanimentunfft ND ßerfainin,
tung NB. verrnInffriger eanblungen / ba8 ift : eine
Aierricbtung foleber (Buben / Die NB. von ber rero
nunfit (fo NB. NB. tlid)t feblen ran, ) patt«
gerben / unb Dergicicbcn Merriebtung babeu wir bifigcr
NB. NB. NB. egcleere gencnnet.

! eerr /	 mitUt bulect,erIeicDcfl 51iubcn enbtn ?
Za Wer Die /Urnneig bartrieDer Ittitt unb ficbt't

wie man ii; ZAbet fingt: 91CI) etecte borb Den ZlinDen
ecubfo gar langer Dhubt nun wieDer ibr ecfiet !
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Wact)fet in ber e3euabe unb ev‘
fentite unfere s2Jun .i'n

t,rifti.
	tt betnfelben rt•c )t eettticeunb 	 gte

lichtet Omaetuba unb fe r fjoe
un wtregc fctjc t3tev reunb !
Sm. liebe feetee bom 13. biefee hat mich tete

gen bes3 liebreict en unb befonbere Fehrs
begierigen jnhaltd recht innigf ich unD
weit mehr erfreuet, alcwenn fie mir ei,

nen I;eehfel von taufenb‘ unb mehr Zhao
lern ttbermaeht haften; weil ich baburch (33efegen$
beit beto ►nmen, fo wohl normeine eigene q3erf an
in ber feligen f.Ertentnifi3 i tted unb unfer8
SfArrn 71efu Chrif€i,r alg in welcher !hrif1u$
aas ewige Leben fett, je mehr unb mehr aubuo
nehmen; ate auct) Dne geringencflein !ictyt, fo
mid) Die ewige Liehe Dabei) erhlicen , meinem
herelich geliebten eruber gf eich fál$ in Zemuth fe•
hen iu Ia fren. Wir finb in acr eaupt , Coache
gant einig, weil aber e F. nic! t (holen wirb

uue noch manche falfchc 3eGriffe von (M)tt
unD
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unb Olflieben Zingensanbangen ,	 tvir nee,
mit aus 7e4bel gekacht.,/ • unD Da Iyer nody mang
Oleg mit Zabyienifcben,Morten benennen, bad
in bei prache franaarmane anbett lautet ;sfet,
wirb fie ficty aucl) niclyt rounbern, bag ifyr. eine £ebe
re neu totformt bie fo lang-e tediecrt gelegen ,
unb nue ten-reblicben iigenunberatinten 'penn
in Der bitt rectyt- •aufricinig bienenben eeefen
necly niclyt fo einge'feben teorben , wie ec3 bk
bigreit Der eady unb- Der. baiyer entferinenbe.
snutem	 terbienet.

Weil aber fein Cerifd) etteae .nehmen fan
teerbeiryntbenn gegeben , unD berienige tunt ee

gegeben wirb, felbig ifii, beteanbern 3u eienen p.

mit Der egbe e ez empfangen bat; fo Darf idy_
teeber einen anbern , Der meine @Satie nicbt emg,

fangen, beftroe3en gering cutten nody midy,
burdy feine annocbungangfidyeerfaitnif.cibt)alA
len kiffen, Die meinige u offettbabren. Wann

Denn a fe : ie ernunflc iiirber unbea
taugte (5(Det, Dem bieienigen fo nody einige&
Ojefühl len ihm haben, bigyeo unwifrete @Je
teskZienfl etbeiget.f.; fp glaube ich wohl , bau' biee

utterlOrte 21udfprud, eit1,3411 eenuübe, ead
bigbaher ant unglete etgriffe len befern iStt
tüten Mefen gebabt, (key bie Caaffen fretubb-
'totfemme unb habe id) fette in Ineinen erflen
e5d)rifften noct) nach betu genuinen eßabn-baDon,
gefd)rieben , ob, ich wohl nach unb. nad> immer
*er Refpee tot; biefei eSttlicbc Ltd begue
sen müffen.

gebent mir aber mein getreuer OfJtt bie
ewige
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ewige, mef ~entlicbe unb - felbfif iembrare Vere
nu t ber eot)n Der Fiebe, fo in !I)ri f io
3leiici, roorben, uni) in Uns eine .fjutte aufge•

-f )tagen, eine gn.Dige tief t in Den ` 3runb,
Zéxt neueo beftament$, 'uni) in Die gir*en 2e1j0

'eer er f ier 23eiten lad) ebrif lo nertiefEen, unb e. 2.
r ien wirb, Da# er tut Labe iur U3abrbeit, Die
Nß. im verborgeneit liegt, tunD af fo nicf)t gleich
auf beuterf len 23tict iu fegen; fo !an id) biefem le.
ecnbi. cn seOtti Der fiá) eben burcij ^bie V er%
nunf fic (in meicI ér nach Johanne bae Leben rf 1, )
'atd lebendig in allen «,enfc)en bedeugt , wenn

nur at f feine 1illee•rad)e mèrc en uaoUen, n ictjC
mehr mit -Dem Y abmen Der biinDen unb tobten
Zaalins belegen, nocf) mir einen feien (5e,

bancrenst&c3eln in Der 33bantafie norf leflen, wie
bernieifleZbesi Der Qbritlenbeit, worunter auch
noá) niei Xect t fdja f f ene, begriffen , bif; f)er getban
tat ; fönbern weil ißt ben litten Zagen bcg eerrn

ainue nur einer f enn wirb ,uni) Die f remben
sRaI men ber X5aalim, ober f e(b f } erbat ten Q3e•
nennungen bed gro f ien, edApff erd auegerottet
UnD von betu Cunbe feineß Q3o4cf3 Wegge4 an
t>aerben fallen ; fo fan ict) jf)tn f)in f uhro feinen
anbern ahmen. neben , alt Den, womit er f icf)
f elb(1 im neuen eunbe burd) Den Cunb3obannid
in Dein Worte Log.ös benennet, ait3 teeld)ee nady
einiutithiem e5efianbnif alter Q3èleigten, Die Der
(briecbifcI en eprate unbig, nicl)t nur vor.
nentlich unb haiupfi facblief) bie I'ernun fft
hei f 3t, fonbern audd Don Den edlen ebri(liict en
tebrern fctjierganter to°.2abr nicht anDere ber%

Patio
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